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Gefragte Expertin

� Angelika Gräfin Wolffskeel von Rei-
chenberg hat 1997 in Gerchsheim die
Praxis für Naturheilkunde gegründet.
Sie gibt ihr Wissen der Naturheil-
kunde und der Wirkung der Schüß-
ler-Salze seit 2003 als Leiterin und
Dozentin der Surya-Heilpraktiker-
schule in Reichenberg bei Würzburg
weiter.

� Als Expertin für Schüßler-Salze hat
sie bereits sechs Bücher über das
Thema veröffentlicht, darunter ein
Buch über die Salze während der
Schwangerschaft sowie ein Buch spe-
ziell zur Anwendung bei Kindern.
Daneben hat sie weitere Werke aus
dem Bereich der Naturheilkunde ver-
fasst.

� 2008 wurde sie vom Freien Verband
Deutscher Heilpraktiker e.V. (FVDH)
zur Lehrbeauftragten für Biochemie
nach Dr. Schüßler ernannt. Seitdem
schult sie Therapeuten, Apotheker
und Apothekenpersonal, darunter
auch Fachleute aus Spanien. Vor zwei
Jahren gründete die Heilpraktikerin
eine Naturakademie in Bulgarien,
macht dort Fortbildungen und hält
Vorträge. Einige Bücher wurden
bereits ins Bulgarische übersetzt. Die
Vizepräsidentin des Biochemischen
Bundes Deutschland (BBD) ist auch
deutschlandweit eine gefragte Refe-
rentin und auch als Dozentin aktiv.dib

raus: „Wenn in den Zellen die Mine-
ralien im richtigen Verhältnis vorlie-
gen, wird es zu keiner gesundheitli-
chen Störung kommen.“ Vor 120
Jahren, am 30. März 1898, ist Dr.
Schüßler gestorben. Zum Todestag
werde der BBD-Vorstand an seinem
Grab einen Kranz niederlegen.

Heutzutage seien Schüßler-Salze
buchstäblich in aller Munde. „Damit
hilft er den Menschen, sich gesund
zu halten, und gibt wertvolle Rat-
schläge bei der Behandlung von Be-
findlichkeitsstörungen oder Krank-
heiten.“

i Der Ratgeber „Schüßler-Salze –
Gesichts- und Handdiagnostik,
so finden Sie das richtige Mittel“
von Angelika Gräfin Wolffskeel
von Reichenberg, Mankau Ver-
lag, 19,80 Euro, ist im Buchhan-
del erhältlich.

die Autorin anschaulich zu erklär-
ten. Er hatte erkannt, so Gräfin
Wolffskeel, dass ein grundlegender
Mangel an den lebenswichtigen Sal-
zen in den Körperzellen die Grund-
lage für die Entstehung von Krank-
heiten darstelle. Daher lege die Bio-
chemie Schüßlers ihr Augenmerk
auf den Ausgleich solcher Mangelsi-
tuationen.

Anschaulich erklärt
„Sein Vermächtnis geht immer mehr
in die Forschung ein“, freut sich die
Expertin. So seien Nachweise der
Selbstreinigung der Zelle (Autopha-
gie) und die Biorhythmisierung in
den letzten Jahren mit dem Nobel-
preis für Medizin ausgezeichnet
worden. Mineralien spielten gerade
in den Zellen eine wichtige Rolle.
Durch das Potenzieren würden sie
zellgängig gemacht. Der Schluss da-

könne man einen Zusammenhang
mit körperlichen Beschwerden her-
stellen, um die Entwicklung einer Er-
krankung einzugrenzen, bevor sich
Symptome zeigen.

„Wir verdanken Dr. Wilhelm
Heinrich Schüßler große und blei-
bende Verdienste. Durch seine he-
rausragenden Beobachtungen hat er
die sieben lebensnotwendigen anor-
ganischen Substanzen Kalzium, Ka-
lium, Magnesium, Natrium, Eisen
und Silicium festgestellt, welche in
Verbindungen mit Phosphor,
Schwefel, Chlor und Fluor wirken.
Schüßlers Wissensschatz entspricht
den heutigen Studien über einen gut
funktionierenden Zellstoffwechsel
durch die sogenannten ‚essenziellen
Mineralien’.“ Die biochemische
Funktion von Mineralstoffen, wie
Dr. Wilhelm Heinrich Schüßler sie
gelehrt und erforscht hat, versucht

Neues Buch: Angelika Gräfin Wolffskeel von Reichenberg hat passend zum 120. Todestag von Dr. Wilhelm Heinrich Schüßler einen neuen Ratgeber veröffentlicht

Was Hände
und Gesicht
erzählen
Ihre Begeisterung für
Schüßler-Salze ist bei An-
gelika Gräfin Wolffskeel
von Reichenberg unge-
brochen. Zum 120. Todes-
tag des Mediziners wird
ihr jüngster Ratgeber er-
scheinen.
Von unserem Redaktionsmitglied
Diana Seufert

GERCHSHEIM. Die Hände liegen auf
der Tischplatte. Für den Laien sagen
sie nicht viel. Angelika Gräfin Wolffs-
keel von Reichenberg liest daraus
wie aus einem Buch. Die Stellung der
einzelnen Finger, die Haut, die Nä-
gel: Sie verraten ihr viel über den

Menschen, der
vor ihr sitzt. In ih-
rem neuen Buch
„Schüßler-Salze
– Gesichts- und
Handdiagnos-
tik“, das in weni-
gen Tagen im
Mankau-Verlag

erscheinen wird, hat sie genau sol-
che Beobachtungen zum Thema ge-
macht.

„Gesicht und Hand können sehr
viel erzählen“, weiß die 62-Jährige,
die seit mehr als 20 Jahren in Gerchs-
heim eine Praxis für Naturheilkunde
betreibt. So könne man Menschen
beim ersten Blick schon Eisenman-
gel im Blut ansehen. Aus der Be-
schaffenheit der Fingernägel
schließt sie auf Probleme beim Was-
serhaushalt. Weiße Einschlüsse un-
ter den Nägeln stehen für Zink-Man-
gel.

Auch das Antlitz ihres Patienten
sagt mehr aus, als die Geschichtszü-

ge eigentlich verraten wollen. Dunk-
le Ringe unter den Augen sind ein-
fach zu deuten. Doch was sagen
dünne Augenbrauen? Für die Auto-
rin steht fest: „Der Patient reagiert
über das Nervensystem, es kann zu
einer Funktionsstörung der Schild-
drüse kommen.“ Durch den Einsatz
von Schüßler-Salzen kann hier Ab-
hilfe geschaffen werden. Ebenso wie
bei einer Disbalance der Leber, die
als Indikator die Härchenbildung
am Unterkiefer aufweist.

In ihrem jüngsten Buch über die
„Salze des Lebens“ werden nicht nur
die Erklärungen zu unterschiedli-
chen Krankheitsbildern erläutert
und der Frage nachgegangen, wie
die Salze helfen, sondern auch Quer-
empfehlungen auf Lebensmittel ge-
geben, Yoga oder auch Meridianaus-
gleich angesprochen. Die Salze un-
terstützten die Zelle in ihrer Funkti-
on, aus dem Nährstrom im Blut-
kreislauf die wichtigen Mineralien
herauszufiltern, die sie brauche, er-
klärt sie.

Spannendes Feld
Für die Gerchsheimerin ein span-
nendes Feld, das alle Menschen be-
trifft. Und so hat sie sich an das
„Mammutprojekt“ gewagt. Nach-
dem Gräfin Wolffskeel bereits bei ei-
nem Vortrag in Bulgarien das Thema
näher beleuchtet hatte, war schon
ein Teil der Vorarbeit erledigt.

Wichtig war ihr, dass sie für Laien
verständlich schreibt, gleichzeitig
aber auch interessierte Mediziner
anspricht. Seit mehr als einem Jahr
arbeitet die Naturheilkundlerin an
dem Buch, das ihr selbst einen neu-
en Blick auf die Verdienste von Dr.
Schüßler geöffnet hat. „Es war für
mich ein großes Lernen und ein tie-
fes Schauen in das Antlitz der Men-
schen“, beschreibt sie. Intensiviert

Die Fachfrau für die „Salze des Lebens“, Angelika Gräfin Wolffskeel von Reichenberg veröffentlicht einen weiteren Ratgeber über
Schüßler-Salze. In Kürze jährt sich der Todestag des Mediziners zum 120. Mal. BILD: NORBERT SCHMELZ

habe sie die Kontaktaufnahme zum
Gegenüber über Gesicht und Hände,
„wie das früher die Heilkundler
schon getan haben“.

„Das Buch soll ein Brückenbauer
zur Eigenverantwortung eines jeden
einzelnen werden.“ Denn die Vize-

präsidentin des Biochemischen
Bundes Deutschlands (BBD) ist si-
cher: „Befindlichkeitsstörungen
oder andere Anzeichen des Körpers
finden in der Schulmedizin zu wenig
Antworten.“ In der Naturheilkunde
lege man darauf jedoch großen
Wert. Durch genaue Beobachtung

Land
und Leute

„Das Buch soll ein
Brückenbauer zur

Eigenverantwortung sein.“
GRÄFIN WOLFFSKEEL VON REICHENBERG

Notfallseelsorge: Im Rahmen eines Gottesdienstes wurden die Verdienste von Pfarrer Horst-Frithjof Tschampel gewürdigt / Hohe Auszeichnung

Matthias Widmayer wurde zum neuen Leiter bestimmt
Die Medaille der Notfall-
seelsorge in Gold erhielt
Pfarrer Horst-Frithjof
Tschampel zum Abschied.
17 Jahre war er mit hohem
Engagement dabei, seit
2008 als Leiter des Lei-
tungsteams im Kreis.
Von unserem Mitarbeiter
Peter Keßler

WACHBACH/MAIN-TAUBER-KREIS.
Horst-Frithjof Tschampel, Gemein-
depfarrer von Elpersheim und Mar-
kelsheim, werde verabschiedet als
„Vorsitzender des Leitungsteams
der Notfallseelsorge im Main-Tau-
ber-Kreis“ – aufgrund seiner Ver-
dienste gebühre ihm aber durchaus

der Titel eines „Mr. Notfallseelsorge
Main-Tauber“. Das betonte Pfarrer
Matthias Widmayer, als er den festli-
chen Gottesdienst in der evangeli-
schen Kirche Wachbach eröffnete.

Im Namen aller evangelischen
und katholischen Dekane des Main-
Tauber-Kreises würdigte Dekan Rü-
diger Krauth, Adelsheim-Boxberg,
Horst-Frithjof Tschampel als Seel-
sorger und Organisator, der „mit
großer Leidenschaft und Zuverläs-
sigkeit gearbeitet hat, mit hoher
Kompetenz und Wissen“. Jetzt habe
ihn die Gesundheit ausgebremst
und er müsse sein Amt aufgeben. Er
entpflichte ihn von seinem Dienst,
der vielfach im Verborgenen gesche-
hen sei, mit großem Dank und hoher
Anerkennung für seine Leistung.

Zusammen mit dem katholi-
schen Dekan Ulrich Skobowsky aus
Bad Mergentheim sprach er ihm Se-

„Leitenden Notfallseelsorger“ quali-
fiziert und regelmäßig an Stabs- und
Stabsrahmenübungen teilgenom-
men Maßgeblich beteiligt gewesen
sei er bei der Erarbeitung der Verein-
barung zwischen den Kirchen, dem
Kreis und den Rettungsorganisatio-
nen, die im März 2015 unterzeichnet
worden sei und eine neue Struktur
der Notfallseelsorge geschaffen
habe.

Bei der Konstituierung des Lei-
tungsteams sei er dann schließlich
zu dessen Vorsitzendem gewählt
worden. Tschampel sei auch darauf
bedacht gewesen, die Arbeit der
Notfallseelsorge bekannt zu machen
– etwa durch die Teddyaktion, bei
Veranstaltungen der Hilfsorganisa-
tionen oder bei Bürgermeisterver-
sammlungen. Auch um den Kontakt
zur muslimischen Gemeinde in Lau-
da und zu den Systemen in den be-

nachbarten Landkreisen habe er
sich gekümmert.

Bei all dem habe Tschampel sich
durch eine „außerordentlich große
Einsatzbereitschaft“ ausgezeichnet.
Rufbereitschaften habe er „bis an die
Grenze des Möglichen“ übernom-
men.

Unentbehrliche Fachleute
Professor Dr. Werner Romen, Präsi-
dent des DRK-Kreisverbands Bad
Mergentheim, würdigte die Notfall-
seelsorger als unentbehrliche „Fach-
leute für psychosoziale und seelsor-
gerische Kriseninterventionen, um
posttraumatische Belastungsstö-
rungen zu vermeiden“. Horst-Frith-
jof Tschampel sei einer der ersten
gewesen, „immer bereit und dazu
noch ausgesprochen gut“.

Er habe Großes geleistet und bei
aller psychischen Anspannung ein

freundliches Gesicht bewahrt. Sei-
nem Nachfolger Matthias Widmayer
zolle er Respekt dafür, dass er trotz
seiner beruflichen Belastung die
„spezielle und anspruchsvolle Seel-
sorge bei Schwerkranken und Trau-
matisierten“ übernehmen noch
wolle.

Matthias Widmayer hat 2006,
kurz nach seinem Dienstantritt in
Wachbach, die Arbeit in der Notfall-
seelsorge begonnen. Seit 2008 hat er
(ebenso wie der Creglinger Pfarrer
Thomas Burk) Horst-Frithjof
Tschampel in dessen Leitungsfunk-
tion maßgeblich unterstützt, speziell
im Bereich der Feuerwehr. Die Füh-
rungsausbildung hat er ebenfalls
2010 absolviert. Seit der neuen
Struktur der Notfallseelsorge 2015 ist
er offiziell stellvertretender Vorsit-
zender des Leitungsteams im Main-
Tauber-Kreis.

gensworte zu und überreichte ihm
eine Dankesurkunde der Kirchen in
Baden-Württemberg.

Es folgte eine außergewöhnliche
Ehrung: Beide Dekane überreichten
Tschampel die Medaille der Notfall-
seelsorge in Gold, eine sehr selten
verliehene Auszeichnung für he-
rausragenden Einsatz.

Dienst für Menschen in Not
Als Nachfolger im Leitungsamt der
Notfallseelsorge setzte die Weikers-
heimer Dekanin Renate Meixner ge-
meinsam mit Rüdiger Krauth den
evangelischen Pfarrer von Wach-
bach Matthias Widmayer ein. Zu-
gleich baten sie um Gottes Segen zur
Erfüllung dieser verantwortungsvol-
len Aufgabe.

Notfallseelsorge sei „ein Dienst
für Menschen in Not“, hob Rüdiger
Krauth dann in seiner Predigt her-
vor. Da sei man bereit, anderes hin-
tenan zu stellen und in den Einsatz
zu gehen – in der Gewissheit, dass
Gott einen trage und begleite, auch
wenn man selbst einmal hilflos und
betroffen sei.

Auch zwei neue Notfallseelsorger
wurden im Gottesdienst in ihren
Dienst eingeführt: Stefanie Breiden-
bach, Weikersheim, und Diakon Mi-
chael Schlör, Freudenberg. Die Orgel
spielte souverän der Leiter der Ret-
tungsleitstelle Main-Tauber-Kreis,
Matthias Hofmann.

Teddyaktion initiiert
Den Dank des Kreises sprach der
Erste Landesbeamte Dr. Ulrich Der-
pa aus. Horst-Frithjof Tschampel sei
seit Beginn der Notfallseelsorge 2001
in ihr aktiv gewesen, 2008 habe er of-
fiziell die Leitungsfunktion im Be-
reich des evangelischen Kirchenbe-
zirks Weikersheim übernommen.
Zwei Jahre später habe er sich zum

Neuer Vorsitzender des kreisweiten Leitungsteams der Notfallseelsorge ist der Wachbacher Pfarrer Matthias Widmayer (Mitte).
Unser Bild zeigt ihn zusammen mit (von links) Dekanin Renate Meixner, Stefanie Breidenbach und Michael Schlör (neue
Notfallseelsorger), Dekan Ulrich Skobowsky und Dekan Rüdiger Krauth. BILDER: PETER KESSLER

Hohe Verdienste erwarb sich Pfarrer Horst-Frithjof Tschampel (rechts) als Vorsitzender
des Leitungsteams der Notfallseelsorge. Die Dekane Rüdiger Krauth (Mitte) und Ulrich
Skobowsky überreichten ihm die Medaille der Notfallseelsorge in Gold.


